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Jörg Meier 

"Warten auf Guido" 
Es hallends Verwirrspiel ohni Uusgang 
 
 
 
Besetzung 6♀/ 11 ♂ 
Bild Probebühne in alter Fabrikhalle mit kleiner 

Kantine und Büro 
 
 
«Es ged e kei Wohrheit. Es ged nome Gschechte.» 
Seltsames geschieht im Dorf. Der Dramatische Club, der sich 
eigentlich auflösen wollte, will nun doch weiterspielen und 
den ziemlich anspruchsvollen „Sommernachtstraum“ auf die 
Bühne bringen. Sogar eine auswärtige Regisseurin hat man 
engagiert. Das Interesse im Dorf für die Aufführung ist 
gewaltig. Es wird erzählt, das habe mit Guido zu tun. Guido, 
der Filou, hat damals den Skandal ausgelöst, der zum grossen 
Krach geführt hat. Aber das ist lange her. Guido ist längst 
ausgewandert – oder abgehauen, wie auch behauptet wird. Er 
soll sich in Alaska niedergelassen haben. Doch das ist 
höchstens die halbe Wahrheit. Denn alle, die im 
„Sommernachtstraum“ mitspielen wollen, haben ihre eigenen 
Motive. Und die sind nicht immer nur edel. Trotzdem können 
sie alle nicht voneinander lassen, bleiben durch ein 
unsichtbares Band verbunden. Das Unabänderliche nimmt 
seinen Lauf. 
«Ech ha doch nor chlii welle fies sii, e chlii spile mit de 
Macht.» 



 

 
- 2 - 

Personen 

Felix Bumbacher, Präsident des Dramatischen Clubs 
Roli (Roland) H. Müller, Jugendfreund von Felix 
Hubi (Hubert) Schneeberger, Verkaufsingenieur 
Cindy Affentranger, Verheiratet mit Bert 
Bert Affentranger, Verheiratet mit Cindy 
Barblina Cahannes, Regisseurin 
Martha Stadelmann, Souffleuse 
Brigitte von Allmen, Damencoiffeuse 
Hampi (Hans-Peter) Flori, Chef de Külisse 
Elisabeth Donat-Ambühl, Mäzenin 
Kurt Bürgler, Pfarrhelfer 
Rolf Sturzenegger, Zwangsverpflichteter Jugendlicher 
Viktor Collodi, junger Mann aus Mettmenstetten* 
Jeff Merz, Student und Revoluzzer 
Werner Wischniewski, Reporter der Lokalzeitung 
Priska Gabathuler, ambitionierte Jungschauspielerin 
Heinz Oppliger, scheuer Kantischüler 
 
 

Ort 

Ein Dorf in der Deutschschweiz. 
*“Mettmenstetten“ steht als Stellvertreter für das Nachbardorf; kann 
also beliebig ersetzt werden 
 

Zeit 

Im Frühjahr 1975. Kaum ist die Ölkrise einigermassen überstanden, 
besetzen Chaoten das AKW-Gelände in Kaiseraugst. 
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Musik 
Idealerweise gehört zum Stück die Band, die begleitet, überleitet, die 
Geschichte musikalisch weitererzählt. Die Musik kann auch als 
Playback eingespielt werden. Die entsprechende CD liefert Peter 
Meyer, Brunnackerweg 4, 5610 Wohlen. 
peter.meyer@rocketmail.com 
 
 
Anmerkungen des Autors 
Warten auf Guido wurde für das Begorra-Theater Wohlen geschrieben 
und mit Blick auf die räumlichen Möglichkeiten der als Aufführungsort 
zur Verfügung stehenden Lagerhalle konzipiert. Probebühne, Kantine 
und Büro wurden neben- und übereinander angelegt, so dass 
gleichzeitige Handlungen, aber auch rasche Szenenwechsel möglich 
sind. 
Warten auf Guido eignet sich daher auch für Aufführungsorte, die nicht 
der klassischen Guckkastenbühne entsprechen. 
Die Lieder und der Einschub „Immer wieder Sonntags“ sind für den 
Gang der Handlung nicht zwingend erforderlich. Aber sie geben dem 
Stück die groteske Fröhlichkeit, die Teil des Verwirrspieles ist. Falls 
„Immer wieder Sonntags“ benützt wird, ist die Anmeldung bei der 
SUISA erforderlich, da die Rechte dafür nicht beim Verlag sind. 
Die Figur der Bündner Regisseurin muss von einer Darstellerin mit 
Bündner Dialekt gespielt werden. Falls dies nicht möglich ist, kann die 
Figur der Regisseurin natürlich auch eine andere Herkunft und einen 
anderen Dialekt haben. 
 

mailto:peter.meyer@rocketmail.com
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1. Akt 

1. Szene 

Die Ouvertüre ertönt. Im Rhythmus der 
ausklingenden Musik betreten Squenz (Viktor), 
Schnock (Rolf), Zettel (Bert), Flaut (Jeff), Schnauz 
(Hubi) und Schlucker (Heinz) die Szene. Sie spielen 
die zweite Szene aus dem ersten Akt des 
„Sommernachtstraum. 

Viktor Ist unsre ganze Kompanie beisammen? 
Bert stets mit übertriebener Diktion. Es wäre am besten, ihr 

riefet auf einmal Mann für Mann auf, wie es die Liste 
gibt. 

Viktor Hier ist der Zettel von jedermanns Namen, der in ganz 
Athen für tüchtig gehalten wird, in unserm 
Zwischenspiel vor dem Herzog und der Herzogin zu 
agieren, an seinem Hochzeitstag zu Nacht. 

Bert Erst, guter Peter Squenz, sag uns, wovon das Stück 
handelt; dann lies die Namen der Acteurs ab, und 
komm so zur Sache. 

Viktor Höret, unser Stück ist: Die höchst klägliche Komödie 
und der höchst grausame Tod des… Zur Souffleuse. 
…wie heisst er scho weder? 

Martha Pyramus und der Thisbe. 
Viktor ...des Pyramus und der Thisbe. 
Bert Ein sehr gutes Stück Arbeit, ich sag’s euch! Und lustig! 

– Nun, guter Peter Squenz, ruf die Acteurs nach dem 
Zettel auf. - Meisters, stellt euch auseinander! 

Viktor Antwortet, wie ich euch rufe! Klaus Zettel, der Weber. 
Bert Hier! Sagt, was ich für einen Part habe, und dann 

weiter. 
Viktor Ihr, Klaus Zettel, seid als Pyramus angeschrieben. 
Bert Was ist Pyramus? Ein Liebhaber oder ein Tyrann? 
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Viktor Ein Liebhaber, der sich auf die… auf die… auf die… 
Martha …honetteste Manier vor Liebe umbringt. 
Viktor …auf die honetteste Manier vor Liebe umbringt. 
Bert Das wird einige Tränen kosten bei einer wahrhaftigen 

Vorstellung! 
Viktor Franz Flaut, der Bälgenflicker! 
Jeff Hier, Peter Squenz. 
Viktor Flaut, Ihr müsst Thisbe über euch nehmen. 
Jeff Was ist Thisbe? Ein irrender Ritter? 
Viktor Es ist das Fräulein, das Pyramus lieben muss. 
Jeff Ne, meiner Seel‘, lass mir keine Weiberrolle machen; 

ich kriege ja schon einen Bart. 
Viktor Das ist alles eins! Ihr sollt’s in einer Maske spielen, 

und Ihr könnt so fein sprechen, als ihr wollt. 
Bert Wenn ich das Gesicht verstecken darf, so gebt mir 

Thisbe auch. Ich will mit einer terribel feinen Stimme 
reden – Ach Pyramus, mein Liebster schön! 

Viktor Nein, nein! Ihr müsst den Pyramus spielen, und Flaut, 
Ihr die Thisbe. 

Bert Gut, nur weiter! 
Viktor Matz Schlucker, der Schneider! 
Heinz Hier, Peter Squenz! 
Viktor Wir brauchen eine Wand. Ihr müsst die Wand 

vorstellen. Ihr werdet euch Kalk und Mörtel 
anstreichen und durch eure Fingerklinze sollen 
Pyramus und Thisbe wispern. - Thomas Schnauz, der 
Kesselflicker! 
Schnauz verpasst seinen Einsatz. Squenz wiederholt. 
Schnock zieht sich zurück und macht sich auf die 
Suche nach dem Eselskopf. 

Viktor Thomas Schnauz, der Kesselflicker! 
Martha Hubi! 
Hubi Oh, äxgüsi. Hier, Peter Squenz! 
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Viktor Ihr, des Pyramus Vater, ich selbst, Thisbes Vater; 
Schnock, der Schreiner, Ihr des Löwen Rolle. Zu allen 
gewandt. Hier, Meisters, sind eure Rollen und ich muss 
euch bitten, ermahnen und ersuchen, sie bis morgen 
nacht auswendig zu wissen. Wir treffen uns wieder hier 
im Schlosswalde bei des Herzogs Eiche, bei 
Mondschein; da wollen wir probieren. 

Rolf hat sich den Eselskopf aufgesetzt und galoppiert auf 
die Bühne .Wir wollen kommen, und da können wir 
recht unverschämt und herzhaft probieren und… 

Barblina Nei, nei, nei – stopp! Dr Zettel wird zum Esel. Aber vil 
spöter. Du spiilsch der Löwe! 
Die Spielenden halten inne. 

 
2. Szene 

Rolf zieht sich den Eselskopf eiligst wieder über den Kopf. 
Oh, Entscholdigung, ech ha gmeint… 

Barblina Das kunnt dervo, wemma z Stuck nonit gläsa hät. 
Jeff De Eselschopf stoht der aber voll guet – mer gseht 

praktisch kei Unterschied. 
Barblina Vorsicht, Jeff! Bim Shakespeare isch dr Esel nit s 

Symbol für Tummheit. Nei – im Gegateil, der Esel 
bedüütet Weisheit. 

Jeff De han ech dem jetz grad es Kompliment gmacht? 
Barblina As grosses Kompliment! 
Jeff Ou sorry, Rolf, das han i ned welle. 
Barblina Zwei Bemerkiga: Bert – du hesch würklich schu a tolli 

Uussproch. Aber bitte tuan nit übertriiba. Au die 
andara händ sicher Fortschritt gmacht. I han eifach 
nüüt dervo gseh. - Als Ganzes isch as immer noch 
grässlich. As git no sehr, sehr vill z tua. Aber das 
machend miar mora. Für hüt brechend miar do ab. 
Tanka für eura Iisatz. No Froga? 
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Hubi Da Hochdüütsch esch so huere kompliziert – chönnt 
ech ned eifach Mundart schnörre? 

Barblina Das meinsch aber nit ernscht? 
Hubi Momoll. 
Barblina Hubert, das isch Weltliteratur, wo miar do uffüahran, 

nit irgand an Grossvater-macht-Tummheita-Schwank. 
Das isch Shakespeare. Händ iar das begriffa? 
Alle nicken eifrigst. 

Alle durcheinander. Jo, jo, jo. Klar. Selbstverständlich. 
Weltliteratur. Shakespeare. Met eme gschiide Esel. 
Ganz grosses Theater. Jo, jo. 

Barblina Guat. Miar probiaran das mora grad nomol. Das 
bedüütet für eu… 

Alle Text, Text, Text. 
Barblina Genau. Der Giachen wartet. Tschau zemma – bis mora. 
Alle Of Wederluege, Frau Cahannes! Schöne Obig! Ade! 

Bes morn! Vell Glück am Walensee! 
Barblina Cahannes ab. Brigitte und Cindy kommen 
dazu. 

Hubi De Text cha mer ned lehre. De heisst nüüt. 
Jeff Vellecht verstohsch es du eifach ned. 
Hubi Aha, aber du junge Schnuufer chunsch druus. 
Jeff De Bob Dylan hed gseid, dank em Shakespeare heig er 

begreffe, dass mer alli müend kämpfe för en gerechteri 
Wält. 

Hubi So, so. Ond wer esch de Bob Dylan? 
Jeff schlägt sich an den Kopf. Nei, das glaub ech jo ned! 

Kennsch „Blow’in in the Wind“? Leise ertönt die 
Melodie; Jeff singt mit. 

Hubi Nei. Ech lose nur Schlager und Ländler. 
Bert Also met dem „Sommernachtstraum“ hed is de Guido 

en rächti Brocke uufglade. 
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Hubi Ech hätti vell lieber weder emol d „Geier Wally“ 
gspellt als das Shakespeare- Züüg. Met Musig vom 
Trio Eugster. 
Licht im Büro geht an. Man sieht Felix in seinem 
Reich. Er spricht durchs Mikrofon. 

Felix Felix an alli. Mer treffid eus i foif Minute för e chorzi 
Besprechig i de Kantine. Danke. 

Hubi Hubi an Felix. Verstande. Mer chömid. Zu den 
anderen. Das gfallt mer. Fasch e chlii wie im Militär. 
Sie machen sich davon; Raum wird dunkel – der 
Souffleusekasten dreht sich gegen das Publikum. Im 
Licht die Souffleuse, die sich ans Publikum wendet. 
Dazu das musikalische Signet. 

 
3. Szene 

Martha zum Publikum. Das esch noni guet gsi. Do chan au en 
berüehmti Regisseurin ned vell mache. Die reist fasch 
jede Obig vom Bündnerland do abe – ond de da. Onder 
eus gseid: Die chond jetz langsam of d Wält. 
Usgrächnet de „Sommernachtstruam“ muess es sii. 
Ond de no of Hochdütsch. Das ged es Desaster. Aber 
de Guido selig hed sech da halt gwünscht. Es esch sii 
letschti Wunsch gsi. De Felix nemmt da ernscht. - De 
Felix esch de bescht Präsidänt, wo mer je gha händ. Er 
läbt för de Verein. Läck, esch de deprimiert gsi, wos de 
Dramatisch Club händ welle uflöse. ’s esch de doch 
ned dezu cho – ebe, wel de Guido gstorbe esch. Z 
Alaska äne, glaub. - De Guido esch vor öppe 25 Johr 
usgwandert; oder ehner abghaue. Dasch e rächte 
Skandal gsi. ’s esch sogar e de Ziitig cho. Aber das 
esch en anderi Gschecht. 
Dreht sich weg und verschwindet – in der Kantine 
wird es hell. 
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4. Szene 

Inzwischen haben sich alle in der Kantine 
eingefunden. Felix stellt sich vor die Truppe. 

Felix Ech weiss, das esch e strengi Prob gsi. Aber das esch 
erscht de Aafang. Mer müend d Probe intensiviere. Ech 
möchti eu bitte, bis zor Premiere jede Obig frei z 
bhalte. D Brigitte verteilt eui morn de neui Probeplan. 
Allgemeines Gemurmel; leichte Empörung. 

Jeff Am Wochenendi chan ech ned cho. 
Cindy Muesch weder för e besseri Wält goh kämpfe? 
Jeff Mer händ z Kaiseraugst s Gländ bsetzt, wo d 

Kapitalischte wänd es AKW boue; ond jedes 
Wochenendi bsetz ech solidarisch met. 

Roli Eso eine passt ned i euse Club. Isch dänk no 
Dienstverweigerer. Ech beaträge Uusschloss! 

Felix Roli – bitte! De Jeff cha Theater und politisches 
Engagement sehr guet trenne. 

Roli Wiit hämmer’s brocht i eusem Club. Jetz müemmer 
efäng mit langhoorige Linke zäme Theater spele. 
Wenn’s nach mer gange wäri… 

Felix Es esch aber damol ned nach dir gange. Fertig jetz. So. 
Jetz hed is de Bert no en erfreulichi Mitteilig. 

Bert umständlich. I miiner Funktion als Kassier darf ich 
euch metteile, dass höt en Check be mer iigangen esch. 
Absender esch d Guido-Foundation in Alaska; de 
Check esch öber em Felix siini Bank, wo als Willens-
Vollstreckerin iigsetzt worden esch... 

Cindy ungeduldig unterbricht Bert. So, mach e chlii. Ech 
wett höt no hei. Ech be müed. 

Bert gekränkt.… zo mer cho. D Guido-Foundation hed en 
ersti Tranche i de Höchi vo 10‘000 Franke a euse Club 
öberwiese. Zur frei - en Ver - fü- gung! 
Heftiger Applaus. 
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Brigitte 10‘000 Franke! De Guido muess eus wörkli gern gha 
ha. 

Felix Mer chönd em Guido am beschte tanke mit eme 
einzigartige „Sommernachtstraum“. Aber tänkid dra: 
De Guido hed usdröklech welle, dass niemer vo siiner 
Grosszügigkeit erfahrt. Also… Hält den Finger vor 
den Mund. …Psst! 

Alle wild durcheinander. Jo. /Klar./ Selbschtverständlech. 
Brigitte Zu niemerem es Wort. 
Priska Grosses Theaterehrewort.  
Hubi Ech säge da ned emol miinere Frau. 
Roli Mer schwiiged wie de Guido im Grab – Tscholdigong. 
Felix Guet. Zom Schloss no en Information: Nöchschtens 

chond d Frau Donat-Ambühl verbii. Bitte respektvoll 
behandle; immerhin dörfi mer siit Johre i ehrere Halle 
probe – und s Bühnebild met em Wald will sie euis au 
no spendiere. 

Viktor Für was bruuchid mer no en Frau Donat-Ambühl, 
wemmer de Guido händ? 

Felix seufzt. Viktor! Offiziell ged's de Guido ned. Hesch es 
endlech begriffe? 

Viktor Esch jo nome en Frog gsi. 
Roli Mer merkt scho, dass dä vo Mettmestette chund. Kei 

Ahnig vo nüüt. 
Bert Vo Mettmestette seisch. Weisch no Cindy? Früehner 

semmer doch ami am Sonntignomittag zäme of 
Mettmestette i Disco go tanze. Hei hed das amigs 
gfägt! 

Cindy Ond werom verzällsch das usgrächnet jetz – vor allne 
Lüüt? 

Bert Es esch mer halt eifach i Senn cho, won i Mettmestette 
ghört ha. 
Musik „Immer wieder sonntags“, das Ensemble 
begleitet als Chor. Cindy und Bert tanzen wie damals. 
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Lied "Immer wieder sonntags" 
 
Felix Esch sosch no öppis? Tanke. D Prob esch fertig, mer 

gsänd is morn. Hubi hebt den Arm. Ja, Hubi – hesch 
no en Frog? 

Hubi steht auf. Liebi Theaterfründ. Als Verkaufsmanager 
chom ech vell i de Welt ume und ech ha scho einigi 
Sensatione entdeckt. Was ech euch aber höt Zobig 
exklusiv chan abüüte, schlot alles. En absoluti 
Weltneuheit, wo ned nor vell Freud macht – nei – er 
chönd demet ennert chörzischter Ziit Tuusigi vo Franke 
spare. Denn met miinere magische Magnetplatte – 
chorz MMP - längt en Tankföllig grad dopplet so wiit! 

Brigitte Hubi – bitte ned scho weder! 
Hubi lässt sich nicht beirren. Mer händ met Müeh ond Not 

d Ölkrise überstande. S Benzin bliibt rar, wird tüürer 
und tüürer. Do chond miis Patent genau rechtig: Wer 
die magisch Magnetplatte im Kofferruum montiert, 
bruucht vom erschte Meter a nome no halb so vil 
Benzin. Garantiert und zertifiziert. Völlig unterhaltsfrei 
– muess eifach all drüü Johr frösch glade werde. 

Felix Danke Hubi… 
Hubi fährt einfach weiter. För miini Theaterfrönd esch die 

magisch Magnetplatte unanständig günschtig. Ond wer 
grad zwee nemmt, chond nomoll en Sonderrabatt über. 

Felix Danke Hubi, da längt. Wer vo eui interessiert esch, cha 
sech direkt bem Hubi mälde. Danke, ond allne en 
schöne Obig. Zu Roli. Ehm, Roli, hesch no en Moment 
Ziit. Ich muess no öppis met der bespreche. 

Roli Aber nor chorz. Ech ha en lange Tag hender mer. 
Beide ab, allgemeiner, zügiger Aufbruch. 

Hubi zu Brigitte und Bert. Hei, ech ha zuefällig, grad zwee 
Platte em Auto; wänd ehr emol luege? 

Bert Nome no halb so vell Benzin seisch… 
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Cindy Bert! Ech ha der gseid – vom Hubert chaufsch nie meh 
öppis. Klar? Mer müend jetz sowies goh. Oder hesch 
vergässe, dass i eusem Therapieplan för höt Zobig no 
en halb Stund Zweisamkeit vorgseh esch? 

Bert Ech chome. Beide ab. 
Hubi zu Jeff. Was meinsch, Jeff: Wottsch emol es paar 

Prospäkt metnäh ond z Kaiseraugscht be diine Fründe 
verteile? 10 Prozänt Provision för dech? 
Alle ab, Jeffs Antwort nicht mehr hörbar. 

 
5. Szene 

Im Büro von Felix. Felix und Roli unter sich. 
Felix Es lauft doch guet? 
Roli Ech be ned so zueversechtlech. Das Stück bringid mir 

nie here. 
Felix schenkt sich und Roli ein. Momoll. Hebt das Glas. Of 

de Guido ond of eus! 
Roli Siit wenn trenksch du Alkohol? 
Felix Bsonderi Umständ, bsonderi Massnahme. Mach der 

keini Sorge, Roli. Met de Barblina Cahannes hämmer 
en fantastischi Regie. Ond wel's för de Guido esch, 
gänd sech alli bsonders Müeh. 

Roli Allwäg. Es dänkt doch jede nome a sech. Jede hofft, es 
preichi ehm e bsundrige Happe osem Legat. - A 
propos: met wievell chömmer öppe rechne? Also – de 
Club mein i natürlech. 

Felix Ech be as Bankgheimnis bonde. Bes nach de Premiere. 
Aber, mer werdid all no vell Freud ha am Guido. 

Roli Siinerziit hätt i ne chöne verwörge. Weisch no? 
Felix Vergässe ond verbii. Of de Guido! Die beiden prosten 

sich erneut zu. Öhm, Roli, do esch no öppis. 
Roli Und da wär? 
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Felix Im Teschtament vom Guido stoht no öppis, wo dech 
speziell betrefft. 

Roli Aha? 
Felix druckst. Ebe, de Guido hed sech gwönscht, dass de 

Oberon am Schloss vom 3. Akt... unbekleidet dur de 
Wald rennt. 

Roli perplex, dann wütend. De Oberon? Das be jo ech! Ond 
was söll ech? Födleblott dor de Wald seckle? 
Gopferdeckel nomol, was meint dä eigentlich? Chasch 
grad vergässe. 

Felix Öberleg der's. 
Roli Do ged’s nüüt z öberlegge. So gross cha da Legat gar 

nid sy. De Roland H. Müller secklet ned födliblott über 
d Bühne. Weder als Oberon, no soscht. 
Roli schmeisst das Glas auf den Boden und knallt die 
Türe zu. Felix bleibt zurück, trinkt den Wein aus, 
nimmt eine Kehrichtschaufel, kehrt die Scherben 
zusammen und summt fröhlich ein Lied. Das Licht 
geht langsam zurück. Die Musik nimmt die Melodie 
auf. 
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2. Akt 

1. Szene 

Jeff, Priska, Rolf und Heinz schieben eine alte 
Waldkulisse auf die Bühne. 

Viktor Langsam! Guet – uufpasse, jawoll, no chlii, no chlii! 
Achtung, grad hebe – guet – Stopp! 
Die Waldkulisse kommt mitten auf der Bühne zum 
Stehen. 

Priska Und jetz? 
Viktor Kei Ahnig. Am Beschte wartid mer of de Hampi. De 

kännt sech uus. 
Rolf Ond bes dä chond, stönd mer do ond hebid de Wald? 
Viktor Hesch en besseri Idee? 
Jeff schaut hinter die Kulisse. Do hed’s so en Art Stütze. 

Geht hinter die Kulisse, die wackelt bedrohlich und 
wird von Viktor und Rolf aufgefangen. 

Viktor Pass doch uuf. Ech wördi das Theater gern öberläbe. 
Priska Du Rolf, darf di öppis froge? 
Rolf Chond drof a. 
Priska Werom machsch du eigetlech met? Ech meine, du 

besch jo ke rechtige Theäterler; du besch doch ehner, 
ech meine… 

Rolf De Pfarrhelfer Bürgler hed da brättlet. Ech ha d Wahl 
gha: Astalt oder Theater. Do han i mi fürs Theater 
entschede. Wenn ech guet metmache und au soscht e 
kei Seich meh – dä lönds mi i Rueh. 

Priska Was hesch denn bosget? Mer ghört allerlei… 
Rolf Was ghört mer denn eso? 
Priska Raubüberfäll ond so Züüg. Ech weiss doch au ned. 
Rolf Raubüberfäll ond so Züüg. Zückt fiktiv ein Messer und 

packt Priska. Gib mer en Stutz! Lässt die 



W a r t e n  a u f  G u i d o  

 
- 1 5 -  

erschrockene Priska wieder los. Nei – muesch kei 
Schiss ha. Ech ha emol en BMW usglehnt ohni z froge. 

Jeff Ond werom helft der de Pfaff? 
Rolf Ech kenne de Bürgler vo früehner – ech be als Bueb 

Minischtrant gsi ond denn au no chorz i de Jungwacht. 
Priska Ech ben emol em Blauring gsi. 
Jeff Toll. Ond ech i de Jugi. Zu Viktor. Ond du? Was hesch 

du klauet? 
Viktor Ech? Nüüt! Werom? 
Priska Händer z Mettmenstette kei eignigi Theatergruppe? 
Viktor Momoll, scho. Aber ech ha scho emmer emol welle 

emene richtige Shakespeare-Stück mitmache. Ond won 
ech i de Theaterziitig gläse ha, dass ehr de 
„Sommernachtstraum“ spelid, ha mi grad bem Felix 
Bumbacher beworbe. 

Rolf Demfall e rechtige Shakespeare-Fan. Tuet da weh? 
Viktor ruft hinter die Kulisse. Jeff, werom besch du debii? 
Jeff schaut zwischen der Kulisse hervor. Us politische 

Gründ. Theater esch emmer politisch. Ehr merkid’s de 
scho no. Cha mer öpper cho hälfe? 
Rolf verschwindet hinter der Kulisse. Die beiden 
werken im Hintergrund; parallel dazu halten die 
anderen die Kulisse fest und reden weiter. 

Jeff und Rolf zwischendurch aus dem Hintergrund. Achtung – 
hebid de Cheib – jo, no chlii, guet, jetz chasch d Stütze 
oseklappe. 

Priska Also ech be aagfrogt worde för d Rolle vo de Hermia. 
Ech ha drom scho chlii gmodlet för de Jelmoli-Katalog. 
Ond am Musigfäscht ben ech erschti Ehredame gsi. De 
Felix hed gseid, ech chöni do wiiteri Erfahrige sammle. 
Ech wetti drom emol zom Film. 

Viktor Wenn ech d Händ frei hätt, wördi jetz klatsche. 
Priska Säg emol Heinz, esch da ned e chlii doof, wemmer 

muess e Wand spele? 
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Heinz Nei. 
Viktor Hesch wenigschtens ned so vell Text zom Lerne. 
Heinz Das macht's no schweriger. 
Priska Wie meinsch jetz das weder? 
Heinz überlegt. Ech meine – wenn du seisch „ech ben en 

Wand“, denn verstönd das d Lüüt; wel es esch denn 
klar, du besch en Wand. Wenn du aber nor chasch 
spele, du siigisch en Wand, ganz ohni Wort, denn 
muesch alles gä, damet die Wand au als Wand 
öberechond. Ond ned als Sonneuntergang, zom 
Biispeel. Verstohsch? 

Priska Nei. 
Heinz Macht nüüt. 

Jeff und Rolf kommen hinter der Kulisse hervor. 
Jeff So – jetz müessti de Wald stoh. Lönd emol ganz 

langsam los. 
Die Haltenden lassen los, die Kulisse wankt, aber sie 
steht. 

Jeff Voilà! 
Alle klatschen, Jeff und Rolf verneigen sich. Hampi 
betritt die Szene. 

Priska Gseht guet uus, oder? 
Hampi verächtlich. Phä – Pippifax-Züüg esch das. Em Guido 

siin Wunderwald muess wachse und wachse und 
wachse… Ab. 

Viktor  Guido do und Guido det. Emmer und überall Guido. 
Cha mer vellecht emol öpper säge, wer das öberhaupt 
gsi esch, de Guido? 
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2. Szene 

Testimonials – das war Guido 

Auf der Bühne wird es dunkel. Musikalisches Signet. 
Verteilt auf den ganzen Bühnenraum erscheinen die 
fünf „Zeugen“ in beleuchteten Räumen, die wieder 
dunkel werden, wenn das Statement abgegeben ist. 

Roli De Guido? En truurige Lump isch da gsi. De hed lieber 
die andere lo schaffe ond esch onderdesse of 
Frauejagd. Ech be secher, de hed i de halbe Schwyz 
Nachkomme, wo nüüt vo ihrem Glünggi-Vater wüssid. 

Hubi De Guido? Met em Guido zäme han i miini erschte 
Gschäft gmacht: Als Buebe hämmer Chöngel zöchtet, 
gmetzget ond verchauft. Guet; metzge han ech ami 
müesse, da hed er ned vertreid. 

Martha De Guido? En schöne Maa. Gross, met schwarze Hoor 
ond dunkle Auge. E Charmeur. Ond wenn er glachet 
hed, esch’s eim grad fröhlech worde oms Herz. 

Hampi De Guido? De hed emmer no en Werkzüügchaste vo 
mer. De Guido hed emmer alles gno ond nüüt meh 
omebrocht. 

Felix De Guido? Das esch en grosszügige Mensch gsi. Ond 
en grossartige Schauspeler. Be eus hed er meischtens d 
Hauptrolle gspelt. 

Martha Nei, em Guido han ech nie chönne bös sii. Au wenn 
ech als Souffleuse mit kem andere eso vell Arbet gha 
ha. 

Hampi En guete Velomech esch er gsi. Eifach ned 
zueverlässig. Wenn du neui Brämse bruucht hesch, hed 
er en neui Übersetzig ieghaue; ond wenn's der Pneu 
verjagt hed, hesch nochär no en neue Sattel gha. 

Felix En rechtige Abentüürer esch er gsi, euse Guido. Kes 
Wunder, esch er of Alaska uusgwanderet. Deet söll er's 
zo öppis brocht ha. 
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Hubi Be de Schlägerei a de Premiere send beid bsoffe gsi. 
Zerscht händ d Zueschauer gmeint, das siigi nome 
gspellt. Händ sogar no klatschet. Bes gmerkt händ, dass 
de Roli os de Nase blüetet. 

Roli Nach de Premiere han ech klar gseid: Entweder goht de 
oder ech. Dä händs ne usegrüert. 

Martha Nochhär han i nie meh öppis vo ehm ghört. 
Die Figuren verschwinden. Dunkel. Bühne hell; die 
Kulissenbauer aus Szene 1 machen weiter, als ob 
nichts geschehen wäre. 

 
3. Szene 

Felix sitzt in seinem Büro und spricht über das 
Mikrofon. 

Felix Of de Bühni mached sech bereit: Zottel, Squenz, Flaut, 
Schnauz, Schnock, Schlucker. Mer probid gemäss 
Probeplan 1. Akt, 2. Szene. Priska ab; Bert und Hubi 
kommen dazu. Bert memoriert Text, spricht halblaut. 

Bert „Habt ihr des Löwen Rolle aufgeschrieben? Bitt euch, 
wenn Ihr sie habt, so gebt sie mir; denn ich habe einen 
schwachen Kopf zum Lernen.“ 

Hubi Streber! 
Bert E chlii Gedächtnistraining täti der au guet. 
Hubi Oswändig lehre esch nüt för mech. Ech verlohne mech 

do voll ond ganz of miini Martha. Mit Kusshand zur 
Souffleuse; zu Heinz. Und wie hed's ächt eusi Wand? 
Chasch de Text? 
Allgemeines Gelächter; Barblina Cahannes kommt. 

Barblina Freut mi, dass iar's luschtig händ, denn git das an guati 
Prob. I gohn dervo uus, dass iar dr Text jetzt könnd. 
Bert nickt übereifrig. Guat. Squenz: Du bisch dr Chef. 
Spiel das au aso. Zettel: Du hesch ds Gfühl, du 
könnisch alles besser. Zeig das! Tenk dra: Iar sind 
aifachi Handwerker. Iar hän no nia Theater gspillt, No 
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nia vu Pyramus und Thisbe ghört. Tüan duuraspila – 
nit usstiige, aifach „blablabla“, wenn er nit wiiter 
wüssand. Souffleuse, du schwiigsch. Kei Mucks. Jetzt 
müand sie's amol ohni dii könna. 

Hubi Oh, du heilige Strohsack. 
Martha Aber… 
Barblina Du schwiigsch! Isch alles klar? 
Alle Jo, jo. Klar. Mer send parat. 

Sie gehen unterschiedlich motiviert in die 
Ausgangspositionen. Erst jetzt realisiert Barblina die 
wuchernde Kulisse. 

Barblina Jessas Gott – was macht dä Wald do? 
Viktor Wiso? Gseht doch no guet uus – so mysteriös. 
Barblina Unglaublich. Das isch grauahaft. Das klär i nochär mit 

am Herr Bumbacher. Also, Konzentration! Achtung – 
fertig – Spiel! 
Auf der Bühne wird es dunkel. Die Souffleuse im 
Licht, dreht sich zum Publikum. Signet. 

Martha beleidigt. Die cha's jo scho probiere ohni me. Aber da 
chond ned guet. Nemmt mi jo Wonder, we lang da eusi 
Star-Regisseurin mitmacht. Die hed sogar en eignige 
Chauffeur, de Giachen. E forchbare Cholderi; wartet 
emmer dosse im Auto. Ke Ahning, wa de ami macht. 
Ond Brigitt brengt dem no jedes Mol Kafi ond 
Sändwich ose. Da wörd i nie mache. Eim, wo ned emol 
chond cho Grüezi säge. 

 
4. Szene 

In der Kantine. Anwesend: Felix, Roli, Brigitte, 
Priska, Hampi, Cindy. 

Brigitte De Vorverchauf wachst mer öber e Chopf. Ech chome 
chuum meh zom Frisiere. S Telifon lüütet die ganz Ziit. 
Am Schlimmste sind die, wo i Salon ie störmid, wels 
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meinid, es gäbi dä die bessere Plätz. Nei, ech säge 
euch... 

Felix Das esch de Bewiis: D Lüüt wänd aspruchsvolls 
Theater. Danke für diini gross Arbet, Brigitte. Mer 
suechid en Lösig. 

Roli Aspruchsvolls Theater? Allwäg! 
Priska Wohrschynlich hed sech omegsproche, dass ech 

metspele? 
Cindy Nur dass da klar isch: Zuesatzvorstellige leggid ned 

denne: Nach de luute Theaterziit chond de Bert met 
mer i d Stilli. Mir machid e Wüschtewanderig z 
Marokko. Alles scho buechet. 

Hampi Arme Bert. Zerscht das Theater ond de no dor d 
Wüeschti. 

Cindy Machsch di öber eusi Therapie loschtig? 
Hampi Nei, nei – goht mi jo nüüt aa... Ech be eifach froh, han 

ech ned ghürotet. 
Brigitte Öbrigens esch de Gmeindamme schon zweimol be mer 

cho d Hoor schniide – soscht goht er doch emmer zom 
Coiffeur Hunziker. Was wott jetz de plötzlech im Salon 
Brigitte, han i tänkt. Ha’s denn aber grad gmerkt: De 
hed mech welle uusfrögle. Ech ha eifach gseid, ech 
wössi nüüt. Ech rede scho vell, aber ned met allne. 

Felix Guet gmacht, Brigitte! Tänkid dra - im Zwiifelsfall gilt: 
Alle legen den Zeigefinger auf den Mund und 
machen „Pssst“. In diesem Moment betritt Frau 
Donat-Ambühl die Kantine. 

 
5. Szene 

Donat-Ambühl Guete Obig metenand. 
Alle Grüezi Frau Donat-Ambühl! 
Donat-Ambühl Ech hoffe, ech störe ned. 
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Felix Sie störid nie, Frau Donat-Ambühl. Mer wartid uf de 
nöchscht Iisatz und gnüssid’s, metenand e 
Theaterfamilie z sii. 

Donat-Ambühl Schön. Machid Sie eifach wiiter! 
Felix Liebi Frau Donat-Ambühl, es freut mich 

osserordentlich, dass Sie be eus verbiiluegid und sech 
für eusi neui Produktion interessierid. Zum Ensemble. 
Mer dörfi ned nor i de Halle vo de Frau Donat-Ambühl 
probe; d Frau Donat-Ambühl schänkt eus au damol s 
Bühnebild – en grosse Dank a eusi grosszügigi 
Gönneri! Freundlicher Applaus. Stöhnd bitte chorz 
uuf ond sägid de Frau Donat-Ambühl, weli Rolle dass 
ehr im „Sommernachtstraum“ spelid. Roli – wenn du 
vellecht wördisch aafo! 

Roli Ich spele de… Schaut im Textbuch nach. …de 
Oberon, König der Elfen. 

Felix Brigitte! 
Brigitte Ich spele d Helena und ben in Demetrius verliebt. 
Felix Priska! 
Priska Ich spele d Hermia und ben in Lysander verliebt. 
Felix D Priska macht s erschte Mol be eus met; sie esch es 

grosses Talent! Und d Cindy übrigens au. 
Cindy Ich spele d Titania, d Königin vo de Elfen. 
Felix Ich spele de Theseus, de Herzog vo Athen. 
Hampi Hampi, Chef de Külisse. Wie jedes Mol. 
Donat-Ambühl Danke. Ech be beiidruckt vo euchem Muet, en 

Klassiker ufzfüehre! 
Brigitte De Vorverchauf lauft wie verruckt. 
Donat-Ambühl träumerisch. Em Zwöieföfzgi (1952) han ech de 

„Sommernachtstraum“ zäme mit em Gregor selig im 
Schauspielhuus gseh, i de grossartige Inszenierig vom 
Max Reinhard – unvergesslich! Machid es schöns 
Bühnebild – met vell Wald. Ech freue mi! 
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Felix Neu esch au, dass mer Hand büüted för es 
Bewährigsprogramm. Eine vo euse junge Metspeler 
hed en Tommheit gmacht. Wel aber de Herr Pfarrhelfer 
Bürgler för ne bürgt, muess er ned i d Astalt. 

Donat-Ambühl Theater statt Aastalt – prima. Jä, de Herr Pfarrhelfer 
isch sehr fortschrettlich ond... 
Da ertönt fürchterliches Getöse aus dem 
Bühnenbereich. Alle eilen zur Waldkulisse. Die 
Kantine wird dunkel. 

 
6. Szene 

Licht auf der Bühne. Die Kulisse ist umgestürzt. Die 
halbe Truppe liegt unter dem Wald begraben. 
Barblina steht in sicherer Distanz. 

Viktor hält sich den Kopf. Gopferteckel nomoll, chönder ned 
emol en Kulisse uufstelle? 

Jeff Sorry, ech cha jo ned wösse, dass die Soustötze ned 
hebid. 

Barblina Isch öppert verletzt? 
Bert Ech ha doch no gseid: Ned röttle. 

Felix, Brigitte, Roli, Cindy, Priska und Hampi 
kommen dazu. 

Felix Was esch passiert? 
Hampi Herrgottsakramänt! 
Cindy Typisch Bert! Alles, wo de aalängt, goht kaputt. 
Rolf De huere Wald esch umgheit ond hed is fast erschlage. 
Hampi Das esch ke huere Wald, das ged es Kunschtwerk! 
Brigitte Jesses – esch das de Hubi? Von Hubi sieht man nur 

die Beine; der Rest des Körpers ist von der 
umgestürzten Kulisse bedeckt. 

Roli Läck mer ned! 
Donat-Ambühl Holid de Verbandskaschte! Felix, lüüted Sie de 

Ambulanz aa! 
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Roli Wart no en Momänt! Chömid, hilfid mer! 
Roli, Hampi u.a. ziehen Hubi unter der Kulisse 
hervor. Brigitte beugt sich über ihn und tätschelt ihm 
die Wangen. 

Brigitte Gott sei Dank, er schnuufet. Hubi, hallo Hubi, Hubi, so 
säg doch öppis! 
Hubi erwacht, setzt sich auf, schaut in die Runde. 
Bert kommt mit dem Verbandskasten. 

Roli Hubi – kennsch du eus? 
Hubi Ech han en gueti Nachrecht für eui. Miini magischi 

Magnetplatte wird euch glöcklech mache. Höt ged's 
dopplete Theaterrabatt! 
Licht weg. Musik. Ende 2. Akt 
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3. Akt 

1. Szene 

Musik wird leise. Viktor schleicht sich ins Büro von 
Felix. Öffnet Schubladen, wühlt; betrachtet die Fotos 
an der Wand. Dann entdeckt er eine VHS-Kassette. 
Er legt sie in den Videoplayer ein und will sie 
abspielen. Da kommen Felix und Reporter 
Wischniewski. Viktor kann sich im letzten Moment in 
den Kasten retten. Doch die Hülle bleibt liegen. 

Wischniewski Herr Bumbacher – semmer ehrlech: Eigetlech esch de 
Dramatischi Club klinisch tot gsi. Ond jetz das: Drü 
Woche vor der Premiere send alli Vorstellige 
uusverchauft… 

Felix begeistert. …ond alli Zuesatzvorstellige öbrigens au. 
Rübis und stübis. 

Wischniewski fotografiert. Bitte nomoll! 
Felix Rübis und stübis! 
Wischniewski fotografiert weiter. Und grad nomoll! 
Felix Rübis und Stübis! 
Wischniewski fotografiert nochmals. Danke. Ich ha ghört, dass ned 

emol de Gmeindamme es Billett öbercho hed. 
Felix Wössed Siei, Herr Wischofski… 
Wischniewski …Wischniewski, Werner Wischniewski vom 

„Tagblatt“. 
Felix Wössed Sie, es wird vell gredt em Dorf. Mir händ zwe 

schöni Plätz för euse Gmeindamme ond siini Frau 
parat. 

Wischniewski Jetz emol diräkt: Wa hed de verscholleni Guido 
Schwarz mit em „Sommernchtstraum“ z tue? Esch es 
wohr, dass er die Ufführig finanziert? Dass er sogar 
persönlech no sell uufträte – als Öberraschig? 

Felix lacht. Herr Witschikowski…  
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Wischniewski Wischniewski! 
Felix Sie söttid ned alles glaube, was am Stammtisch im 

„Chrüz“ verzellt wird. 
Wischniewski Ech ha recherchiert: De Guido Schwarz esch vor 25 

Johre verschwunde. D Umständ sind bis höt ned klärt. 
Siini Spur verlüürt sech in Marseille. 

Felix Ebe. Lönd Sie de Guido en Rueh. Wenn Sie öppis 
Gschiids wänd schriibe, denn notiered Sie sech, was 
ech Ehne jetz säge: S Bsondere a de neue Produktion 
vom Dramatische Club esch, dass mer eus es 
klassisches Stück vorgno händ, und dass mer dodezue 
met de Barblina Cahannes en erschtklassigi und 
priiskrönti Regisseurin engagiert händ. 

Wischniewski Zrogg zom Guido… 
Felix resolut. …jetz esch fertig met em Guido. Ond met dem 

Interview. Ade. Schiebt Wischniewski zum Büro 
hinaus. 

Wischniewski Do stenkt öppis zum Himmel. Ech bliibe dra. Ned met 
em Wischniewski. Ab. 

Felix sieht die leere Hülle, wartet, bis Wischniewski weg ist, 
öffnet die Kastentür und etndeckt Viktor. Jetz lueg au 
do – de Viktor. Was machsch du i miim Chaschte? 
Spellt mer z Mettmenstette so Theater? Ganz nach em 
Motto: „I jedem richtige Schwank hockt eine i mene 
Schrank!“ 

Viktor quält sich aus dem Schrank. Entscholdigong – ech ha 
nome emol welle die alte Fotene e chlii genauer 
aaluege. Do siigi drom de Guido drof, händs mer gseid. 
Ond de han i de Film entdeckt. 

Felix So, so, de Guido hesch welle aaluege. Ond: Hesch ehn 
gseh? 

Viktor Nei. Ech be jo gar ned zum Luege cho. Aber fascht 
verstickt ben i i dem cheibe Chaschte inne. 

Felix Werom interessiersch du dech so för de Guido? 
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Viktor Allie redid vom Guido. Aber jede verzellt öppis anders. 
Ech ha welle osefinde, wien er wörkli gsi esch. - Denn 
gohn ech jetz. D Prob fangt grad a. Will gehen. 

Felix Viktorli – mach das nie meh! Viktor geht – Felix 
schaut ihm nach. Dann versorgt er die Kassette und 
verlässt ebenfalls das Büro. 

 
2. Szene 

Jeff und Priska betreten die Bühne. Gleich dahinter 
folgt Rolf. 

Jeff Hey Prise – ech ha be de Kulisse hende en Chöbel Farb 
gfonde. Wenn de alli gange send, probiere mer emol 
uus, wie das usgseht. 

Rolf kommt hinzu. Wie was usgseht? 
Priska Weisch mer – also de Jeff - plant es politisches  - 

öhm… 
Jeff Manifescht. 
Priska Genau. Es politisches Manifescht. Aber seisch 

niemertem öppis! 
Rolf E dem Theater lernt mer schwiige. 
Jeff Ech hebe a de Premiere de versammlete Kapitalischte 

en Spiegel vor d Nase! 
Rolf En Spiegel? Ou, das ged aber Lämpe met de Barblina. 

Die hed's de gar ned gern, wemmer ehre driifonket. 
Jeff Holzchopf! Dänk ned en richtige Spiegel. Mer spannid 

es riisigs Transparent öber die ganzi Bühni. Met de 
Wohret öber d AKWs. 

Rolf Und was esch denn d Wohret? 
Jeff De Text han i scho lang em Chopf: „ATOMKRAFT 

IST TODESSAFT“. Das ged en Skandal! Machsch au 
met? 

Rolf zu Priska. Machsch du met? 
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Priska Jo – ech ha drom di schöner Schreft als de Jeff. Ond es 
ged mer nomoll en Uufritt met vell Uufmerksamkeit. 

Rolf Nei, tanke. Ohni mech. Ech ha so scho gnueg Theater. 
Cindy und Bert kommen dazu. 

Cindy Bert – drängsch mi scho weder in Hintergrund. 
Bert Oh – Entschuldigung Cindy. Ech be eifach so uufgregt 

wäg de guete Nochrecht. 
Brigitte kommte dazu. Und während sie erzählt, alle 
andern. 

Brigitte Gueti Nochrecht? Die mag i verliide. Ha de ganz Tag 
met Lüüt z tue gha, wo no es Billett händ welle. Die 
chönd aber schön ranzig werde, wenn d ne muesch 
säge, sie siigid of de Wartelischte d Nommere 741! 

Hubi Wemmer scho be de guete Nachrechte send: Ofgrond 
vo miine guete Beziehige zom Hersteller chan ech euch 
die sensationelli, magische Magnetplatte met eme neue 
Rekordrabatt von… 
In diesem Moment betritt Felix die Bühne. 

Felix Rueh! Euses Motto bitte! 
Alle miteinander. Eis Team – eis Ziel – för de Guido! 

Bert streckt auf. 
Felix Danke. Jo, Bert, was esch los? 
Bert Ech darf euch e miinere Funktion als Kassier scho 

weder en gueti Nachrecht verkönde. 
Cindy Jetz machsch di scho weder so wechtig. 
Bert Höt am Morge – höt am Morge esch die zwoiti Zahlig 

vo de Guido Foundation iitroffe. Weder 10‘000 Franke. 
„Für das Wohlbefinden des Ensembles“. Das send mer! 

Felix Was? En zwoiti Zahlig? 
Bert Jo – scho weder 10‘000 Franke! 
Felix erstaunt und irritiert. Dasch gar ned möglech – ech 

meine, das esch jo unglaublech! 
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Hubi Ech schlone vor, dass mer vo jetz a vor jeder Probe 
zäme dick gönd go Znacht ässe. 

Cindy Wenn das so wiitergoht… 
Roli … denn chond bald jede zwoiti Tag… 
Brigitte …en neui Zahlig… 
Viktor … ond mer werdid… 
Alle ...riich, riich, riich! 
 

Chor und Musik: Das Lied vom Geld (siehe Anhang) 
 

Am Schluss des Liedes platzt Barblina Cahannes  auf 
die Bühne. 

Barblina Entschuldigung für d Verspötig – miar händ widar Stau 
gha. As isch högschti Ziit, dass dia Walasee-Autobahn 
endlich kunnt! I stella fescht, iar sind bereits iigstimmt. 
Miar wend kai Zit verlüüra und fangan grad aa mit der 
2. Szene us am 1. Akt. Ab döt machan miar dr 1. Akt 
an eim Stuck dura. Bitte halten eu parat. Die nicht 
Benötigten gehen weg. I gohn dervo uus, dass iar de 
Text jetzt könnd. Spiiland. Nit eifach nur Text uufsäga! 
Iar sind aifachi Handwerker, wo plötzlich söttand 
Theater spilla. Bitte nehmand d Positiona ii – Liacht 
wäg. Es wird dunkel auf der Bühne. Sobald’s Liacht 
hät, lönder los. 

 

3. Szene 

Es bleibt dunkel. Signet. Die Souffleuse – im Licht - 
kehrt sich zum Publikum. 

Martha Sie chönd's noni besser. Wenn da de Felix ghört, get’s 
grad weder es paar Zuesatzprobe. Jo, de Felix. Ech 
weiss ned rächt, was met dem los esch. Früehner esch 
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er ganz andersch gsi. Fröndlech und gedoldig. Nüd 
esch ehm z vell gsi. Er esch eifach immer de liebi 
Cheib gsi, fascht scho chlii de Tscholi. Of de Bühni 
hed er nome Neberolle gspellt, de Polizist oder de 
Totegräber. Ehm hed da glängt. Präsident esch er 
worde, wel's soscht niemer hed welle mache. Wo's a de 
letschte GV beschlosse händ, sie wellid euse Club 
uflöse, hed's em grad d Sproch verschlage. Er hed mer 
rechtig leid to. De Roli hed de Aatrag gstellt gha ond 
esch dorecho. We gseid, wenn de Guido ned gstorbe 
wäri, de gäbti’s eus jetz nömme. Ech ha ghört, er siig z 
Alaska vo mne Grizzly z totgschlage worde. Ech weiss 
ned, öb das stemmt. Die Souffleuse dreht sich um und 
verschwindet im Souffleusekasten. 

 
4. Szene 

Licht. Auf der Bühne die Protagonisten der 2. Szene 
aus dem 1. Akt des „Sommernachtstraum“. 

Hubi verzweifelt. Ganz ehrlich, Frau Cahannes: Diheime han 
i de Text tipptopp chönne. 

Barblina Sarapitschgi! Miar langt's. Was iar do abliefaran, isch 
an absoluti Katastrofa. Für das fahri nit jedan Obig vu 
Chur do aba. Pausa! Ab, lässt die Protagonisten 
verduzt zurück. 

Bert So schlächt han ech`s gar ned gfonde. 
Viktor Selber Sarapitschgi! Dere Bündneri cha mer's au nie 

recht mache. Die ghört doch i Nationalpark. 
Rolf Slow down, Frönde, jetz gömmer i Kantine und lönd 

eus es chalts Plättli os de Bäremetzg brenge – ganz 
wie’s de Guido selig hed welle. 
Alle fröhlich ab. Licht ab. Barblina tritt wütend ins 
Büro. 

Barblina Herr Bumbacher, so goht das nit. I kann aso nit schaffa. 
Miar stüran uf a Katastrofa zua. I lehna jedi 
Verantwortig ab. 
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Felix Ganz ruhig, Frau Cahannes, ganz ruhig. Ech ha volls 
Verständnis för Ehre Ärger. Ech weiss, em Momänt 
händ noni alli ehri Beschtform erreicht. Aber die 
chömid schon no. Sogar de Hubi. Nor Gedold. 

Barblina In drei Wucha isch Premiera! 
Felix Sie müend streng sii met ehne, kompromisslos. Theater 

esch Diktatur pur. Oder wänd Sie meh Gäld? Wie vell 
wänd Sie? 

Barblina Sie händ nüüt begriffa, Herr Bumbacher. Miar goht’s 
nit um Gäld. Miar goht’s um Kunscht. 

Felix Kümmered Sie sech um d Kunscht. Ech kömmere 
mech om de Reschte. Jetz müend Sie emol lose. Er 
spricht durch das Mikrofon. Felix an alle. Die hötig 
Prob wird abbroche. Grond: Ungenügende 
Textkenntnis. Alli sofort of d Bühni. Ehr nötzid jetzt de 
Reschte vom Obig zum Text lerne. Schaffid 
konzentriert. Bitte alli sofort zum Text lerne of d 
Bühni. Zu Barblina. Das wirkt. Mer müend d 
Schruube no vell meh aazieh. 

Barblina Also guat. Miar probierand's no eimol. 
Felix Danke, Frau Cahannes. Es chonnt alles guet. Do deför 

sorg ech. 
Barblina Herr Bumbacher – warum machan Sie das? 
Felix Das met em Mikrofon? Esch doch praktisch. Siit ech s 

Mikrofon ha, folgids mer vell besser. 
Barblina Nei, nit s Mikrofon. Sie wüssand genau, was i meina. 

Das Theater isch nit ds Läba. 
Felix S ganze Läbe esch doch nüüt anders als eis grosses 

Theater. 
Barblina De wären mir jo wieder bim Shakespeare. 
Felix Oder bem Guido. 
Barblina Be wem? 
Felix Bem Guido - Shakespeare. 
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Barblina William – William Shakespeare. Guet Nacht, Herr 
Bumbacher. 
Barblina geht, Felix bleibt alleine im Büro. 

 
5. Szene 

Licht auf der Bühne und im Kantinenbereich. Das 
ganze Ensemble ist am Text lernen. Sie sind verteilt, 
alleine, zu zweit, mit den grossen, gelben Reclam-
Textbüchern, und ein Textgesummse entsteht: Sie 
zitieren unablässig einzelne Sätze aus dem Stück in 
verschiedenen Variationen. 

Bert Frogt mech öpper ab? 
Cindy Du besch und bliibsch en Streber! 
Brigitte mit Tablett mit Thermosflasche und Sandwichs. 

Chom Bert, mer gönd e chlii näbedose. Ech be au grad 
sowiit. Ech muess nome no… 

Cindy Muesch mer de Bert ned füettere. De chond diheim 
gnueg öber. 

Brigitte Das esch ned för de Bert. Ech brenge das em Giachen. 
De muess emmer elei im Auto warte ond hed ned emol 
öppis Znacht gha. 

Cindy Die send doch scho lang weder underwägs of Chur. 
Brigitte enttäuscht. Meinsch? 
Roli wirft entnervt das Textbuch hin und schnappt sich ein 

Häppchen von Brigittes Tablett. Gopfertori nomoll! 
Was meint de eigetlech? Mer send doch ke 
Schnodergoofe, wo mer eifach cha en Stond Arrescht 
gä! Aber ned met mer. Met mer ned, Herr Präsident! 

Bert Also ech fend’s toll, wie de Felix das alles em Griff 
hed. Ohni Disziplin goht's halt eifach ned. 

Cindy Ou, wenn das euse Therapeut wördi ghöre… 
Viktor Chönd ehr bitte endlech ruhig sii! 
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Wieder allgemeines Textgesummse. Da erscheint 
Wischniewski – mehr schlecht als recht verkleidet. 

Roli Sueched Sie öppis? Sie störid eusi Prob. 
Wischniewski Pardon. Ech sueche de Herr Hubert Schneeberger. 
Hubi Hier! 
Wischniewski Ech ha vo dere magische Magnetplatte ghört – die 

interessiert mich sehr! 
Hubi Händer's ghört! Do esch emol eine, wo druus chond. 

Chöme Sie Herr… 
Wischniewski  öhm – Mayer, met a-Ypsilon. 
Hubi … Herr Mayer, mer gönd doch am beschte grad zäme i 

d Kantine, dete… 
Brigitte Nei! Hubi! Du besch grad de letscht, wo jetz weg cha! 
Wischniewski Macht gar nüüt. Ech warte gern, bes d Prob fertig esch 

ond de Herr Schneeberger Ziit hed. 
Hubi Jo, de halt. 

Brigitte geht ab. Wieder allgemeines Textgesummse. 
Wischniewski schleicht umher, geht dann zu Heinz, 
der keinen Text lernt, weil er nichts zu lernen hat. 

Wischniewski Scho e tolli Sach, so nes Theater. 
Heinz schweigt. 

Wischniewski Stimmt's eigetlech, dass de Guido alles zahlt? 
Heinz schweigt. 

Wischniewski Hesch du de Guido scho emol gseh? 
Heinz schweigt. 

Wischniewski hässig. Do redisch jo a ne Wand äne! 
Felix hat den einseitigen Dialog von oben mitverfolgt. 

Felix via Mikrofon. Herr Wischniewski-Mayer. Es längt. Sie 
chönd jetz weder goh. Danke för die luschtigi Iilag. 

Alle Ade Herr Wischniewski! 
Wischniewski im Abgehen. Wartid ehr nome. Ech fende d Wohrheit 

scho no ose. Mer chönd er nüüt vormache! 



Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 
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